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EDITORIAL 

Werte Mitglieder, werte Leserinnen und Leser 

Mit der GV 99 begann das 10. Vereinsjahr. 
Wir werden bei der BEAlPferd99 dieses Jubiläum feiern. Lesen Sie dazu die Informationen 
von Paul Kölliker im Innern dieses Heftes. Ich hoffe, Sie werden zahlreich diese Ausstellung 
besuchen. 

Des weiteren enthält diese Ausgabe das Jubiläumsheft ,,10 Jahre Interessengemeinschaft für 
das Maultier IGM 1989 - 1999". Es ist ein Querschnitt der ersten zehn Vereinsjahre, ohne An­
spruch auf Vollständigkeit. An dieser Stelle danke ich Allen, die sich in den vergangenen Jah­
ren für das Maultier in irgendeiner Weise eingesetzt haben. 

Um auch weiterhin die Tätigkeiten des Vereins zu ermöglichen und zu finanzieren, sind wir auf 
Ihren Beitrag angewiesen. Daher ist ein Einzahlungsschein für den Mitgliederbeitrag beigelegt. 
Dieser beträgt wie bis anhin 30.- Fr. für Einzelmitglieder und 50,- Fr. für Ehepaare. 
Auch Spenden sind sehr willkommen. Besten Dank. 

MUTATIONEN 

Luzius Heinen 
Präsident IGM 

Folgende Neumitglieder dürfen wir in unserem Verein begrüssen: 

Name 
Barth 
Brügger 

Strasse 
Dufourstrasse 97 

Ort 
St. Gallen 

AFlury 
-Heinen 

Sernatinger 

Vorname 
Christa 
Alice 
Toni 
Bernhard 
Reto 

R. Ph. Henri Mathey 27 
Dürrbachstrasse 3 
Feldstrasse 11 
Postfach 51 

PLZ 
9000 
2300 
4522 
8320 
4332 

La Chaux-de-Fonds 
Rütlenen 
Fehraltorf 
Stein 

Austritte (Kündigungen) per sofort 

Mitgliederlisten können angefordert werden bei: 
Frau Barbara Röllin, Dreiligasse 33E, 3622 Homberg 

Tel. 033 / 442 28 16 
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• PRESSEINFORMATION: MAULTIERE AN DER BEAlPFERD99 

Mulis zwei Wochen im Rampenlicht 

Stern ritt der Maultierfreunde zur BENPferd'99 in Bern 

Mitte der achtziger Jahre drohte den Maultieren in der Schweiz Gefahr. Dass sie bald nur noch 
Folklore würden, war abzusehen. Ihr Wert als williges Freizeit- und Arbeitstier war kaum mehr 
geschätzt. Dann, 1989, haben eine Handvoll Maultierfreunde mit ebenso wenigen Mulis eine 
Interessengemeinschaft gegründet, um den in Vergessenheit geratenen Tieren den ihr zuste­
hendes Profil wieder in die Öffentlichkeit zu bringen. Der Gründung war ein galoppierender 
Erfolg beschieden. Ihr zehnjähriges Jubiläum feiert die IG Maultiere mit einer Grossveranstal-. 
tung im Rahmen der BENPferd'99 (24. April- 3. Mai 1999). 

Einer der Höhepunkte des Jubiläumsanlasses ist der Stern ritt in der Woche vor der BEA­
Eröffnung. Vom 19. - 23. April sind rund fünfzig Maultiere aus allen Himmelsrichtungen unter­
wegs nach Bern. Vom Freitag, dem Ankunftstag der Sternritter, bis Sonntag bilden die Mulis 
eine Zuschauerattraktion. Sie werden in einem grossen Zelt auf dem BEA-Gelände eingestallt. 
Den Teilnehmern des Sternritts wird am Freitagabend ein gesponsertes Käse-Nachtessen. 
Am Samstagmorgen findet zur Eröffnung der Rassengalaschau ein offizieller Empfang der 
Sternritter mit anschliessendem Apero statt. Das Nachtessen wird von der BENPferd99 offe­
riert. Am Sonntag schliesslich können Reiter und Reiterinnen in der grossen BEA-Arena in 
zahlreichen Geschicklichkeitswettbewerben und Vorführungen die grossen Fertigkeiten der 
Maultiere unter Beweis stellen. 

Die fünf Routen des Sternritts führen aus den Räumen Basel, Thurgau, Sursee, Berner Ober­
land und Waadtland Richtung Bern. Die Länge der Ritte variert zwischen drei und sieben Ta­
gen. Prominentester Teilnehmer ist zweifellos der frühere Bobweltmeister Silvio Giobellina, der 
in Leysin seit Jahren ein erfolgreiches Trekking-Center betreibt. Er wird mit einer Gruppe von 
vier Maultieren von Leysin über Freiburg nach Bern reiten. 

Während der ganzen BENPferd'99 sind um die Mittagszeit in den täglichen Vorführungen d. 
Rassengalaschau in der grossen Arena verschiedenartige Programme mit Maultieren zu se­
hen. Nostalgische Bilder aus der Säumerzeit wechseln mit der rasanten Fahrt eines Sechs­
spänners. Namentlich erwähnt seien die Freiheitsdressuren der bekannten Walliser Maultier­
ausbildner Adrian Heinen und Stefan Schweizer. Wie das Salz zum Brot gehören die Mulis zur 
Schweizer Armee. So wird auch der Train seinen Auftritt haben. Ein ähnliches Programm mit 
den gleichen Maultieren wird täglich am Nachmittag in der kleinen Arena wiederholt. 
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Hinweis an die Medien 
Über die genauen Routen des Stern ritts mit den jeweiligen Übernachtungsstandorten infor­
miert Sie der Organisator des Ritts: 

Peter Scheurer-Villet 
Spycherweide, 3752 Wimmis 
Telefon 033 / 657 17 34 

Weitere Auskünfte erhalten Sie beim Präsidenten der IG Maultier: 

Luzius Heinen 
Feldstrasse 11, 8320 Fehraltorl 

• Telefon 01 /9542557 (P) oder 01 438'17'32 (G) 

• 

Die IGM wird bei ihrem Jubiläum (BEAlPferd99, Jubiläumsheft) von folgenden Gönnern und 
Sponsoren unterstützt: 

Stall Reifer, Kempttalstr. 137,8320 Fehraltorl 
Heinrich Ungricht, Schreinerei, Moosackerweg 6, 8902 Urdorl 
UFA AG, Hypona-Pferdefutter, Eichenweg 4, 3052 Zollikon 
Kawasaki Mule, Generalvertretung A. Bachmann, Wilerstr. 16, 9554 Tägerschen 
Kurt Meyer, Schlossergasse 19, 5620 Bremgarten 
Restaurant Löwen, 8363 Bichelsee 
Franz Sercelj, Zürich 
Freizeit im Sattel, Die Fachzeitschrift fürs Freizeitreiten 
Internet Provider agrLch, Lauerstr. 12,5201 Brugg 
M Genossenschaft Migros Aare, Industriestr. 20, 3321 Schönbühl 
CopyQuick 
Mosterei Möhl AG, 9320 Arbon 
KOS Käseorganisation Schweiz, Brunnmattstr. 21, 3001 Bern 
Rimuss-Kellerei, 8215 Hallau 
Bündner Maultierzüchter 
Epona Tierversicherung, An de Bethusy 54,1000 Lausanne 12 
Wüthrich Schreinerei, Hünibachstr. 108,3626 Hünibach 
HIAG Handel Bern AG/Steimle + Grob, Holz + Furniere, Zikadenweg 28, 3006 Bern 
Primarschule Ringgenberg, Schüler und Lehrerinnen 3. Klasse 
A. Wenger AG, Lackfabrik, 3073 Gümligen 
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• Maultiertag 25. April 1999 
an der BEA mit Pferd 99 

Programm der Wettbewerbe und der Vorführungen 

Grosse Arena linker Teil (ca. 2/3) grosse Arena rechter Teil ca. 1/3) 
08.00 - 10.00 Uhr 
Wettbewerb Nr. 1 
Gymkana geritten 1. Teil 

08.30 - 09.30 Uhr 
Wettbewerb Nr. 2 
Coon Hunters Jumping 

09.30 - 10.00 
Wettbewerb Nr. 3 
Barrel Race 

10.15 -11.00 Uhr 
Wettbewerb Nr. 4 Dressurprüfung 

15.30 - 16.30 Uhr 
Wettbewerb Nr. 1 

11.00 - 11.15 
Vorführung Pas de Deux 

11.20 - 11 .30 
Vorführung 4-Spänner 

14.30 -15.15 Uhr 
Wettbewerb Nr. 5 Fahrprüfung 

15.15 -17.00 Uhr 
Voltige H. Höhener 

Gymkana geritten 2. Teil Train 
Wettbewerb Nr. 6 
Gymkana geführt 

16.30 - 16.45 Uhr 
Wettbewerb Nr. 7 

Vorführung 
Circ. Lekt. 
Cutting 
Kinderreiten 

S. Schweizer 
B. Arn 
D. Thürner 

Gymkana Stute mit Maultierfohlen 

17.00 - 17.10 Uhr 
Vorführung Pas de Deux 

17.15 -18.00 Uhr 
Rangverkündigung 

15' - 20' 
10' 
20' provo 
5' 
5' 
20' 

qd 
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• 1. P,ditorial 
Meine erste Begegnung mit Maultieren hatte ich als Kind anfangs der 6Der Jahre beim Schul­
haus in Naters. Jeweils am Morgen startete dort in der Nähe eine Gruppe von Maultieren, be­
laden mit allerlei Güter für das weiter oben liegende Birgisch. Diese Maultiere gingen ohne Füh­
rer an ihren Bestimmungsort, wurden dort von ihren Lasten befreit und wieder nach Naters zu­
rückgeschickt. So habe ich es jedenfalls in Erinnerung behalten. Die Maultiere wurden aber 
bald darauf durch eine Seilbahn ersetzt, später wurde Birgisch mit einer Strasse erschlossen. 
Mitte der 7Der Jahre absolvierte ich die Trainrekrutenschule. Ich freute mich schon auf die 
Maultiere, welche ich dort anzutreffen hoffte, um Eines von ihnen als Rekrut betreuen zu dürfen. 
Aus Erzählungen von früheren Rekruten wusste ich: Walliser Rekruten und Maultiere sind 
in der gleichen Gruppe und gehören zusammen! Doch war es in diesem Jahr anders, zum " 
Leidwesen von mir und auch vielleicht der Maultiere. .~ 

Als ich vor knapp zehn Jahren von der Gründung der IGM und deren Ziele hörte, entschloss 
ich mich sofort dem Verein beizutreten. Bis dato hatte ich, ausser im Militär, nicht viel mit Pfer­
den und im Speziellen mit Maultieren zu tun. So konnte ich mir damals nicht vorstellen, dass 
ich knapp zwei Jahre später in den Vorstand und nach einigen Jahren sogar zum Präsidenten 
der IGM gewählt werden sollte. 

Immer wieder und vorallem seit ich mich sehr intensiv mit den Maultieren beschäftige, hörte 
ich von den zum Teil sagenhaften Eigenschaften der Maultiere. Die guten Eigenschaften wie 
intelligent, trittsicher, genügsam, hohe Leistung erbringen usw. vernahm ich von denjenigen, 
welche direkt mit Maultieren in Kontakt waren. Die schlechten Eigenschaften dagegen wie 
störrisch, Schläger usw. von Laien, welche zumindest wussten, dass es Maultiere gibt und 
irgendwie mit Pferden und Eseln eine gewisse Ähnlichkeit haben. Es war und ist sicher eine 
der grossen Aufgaben der IGM, Aufklärungsarbeit zu leisten und das Maultier ins richtige Licht 
zu stellen. Durch meine Beschäftigung beim Aufbau des IGM-Archivs und das Lesen zahlrei­
cher Bücher und Artikel über das Maultier erhielt ich die Bestätigung, dass die positiven, dem 
Maultier zugesprochenen Eigenschaften zutreffen und auf der ganzen Welt bekannt sind. Dies 
führte zu seiner weltweiten Verbreitung. Die negativen Eigenschaften treten nur dann auf, 
wenn auf gute Zucht und Ausbildung kein Wert gelegt wird. • Eines der Ziele, die zur Gründung der IGM führte, war auch das Sammeln aller Informationen 
über das Maultier und dessen Umfeld. Wie wichtig eine solche Sammlung sein kann, haben 
wir beim Zusammenstellen dieser Jubiläumsschrift festgestellt. Ohne das Archiv wäre dieses 
Heft nicht zustande gekommen. Aktuell befinden sich im Archiv rund 75 Texte und Studien 
verschiedener Autoren, 25 Bücher, 15 Videos und unzählige Fotos, Maultierkalender, IGM­
Mitteilungsblätter und so weiter. Ich möchte betonen, dass es nur eine kleine Zusammenfas­
sung der letzten zehn Jahre zeigt. Wer mehr wissen möchte, kann vorbeikommen und im Ar­
chiv herumstöbern. 
Als Archivar der IGM ist das Internet ein gutes Medium für mich, Informationen über das Maul­
tier zu bekommen,. Es erlaubt mir, von zu Hause aus in der ganzen Welt herum zu surfen und 
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Maultier-spezifisches Wissen zu suchen. Vielleicht kann man in Zukunft einen gewissen Teil 
des IGM-Archivs auch auf dem Internet finden! 

Welche Ziele wurden in den letzten Jahren erreicht? 
Viele Leute in der Schweiz wissen jetzt, dass ein Maultier das Kreuzungsprodukt aus einem 
Eselhengst und einer Pferdestute ist, dass sie galoppieren können und dass man auf ihnen 
auch reiten kann. Es werden gezielt Maultiere gezüchtet, auf einem guten Niveau mit Metho­
den wie Imprinting und Natural Horse(Mule)manship ausgebildet, maultiergerecht in Gruppen­
haltung und Offenstall gehalten. Die Besitzerinnen konnten sich ausbilden im Umgang mit den 
Maultieren, in Fütterung und Pflege (Hufe, Zähne, Gesundheit). Die Maultiere werden bei 
Trekkings, zum Fahren, Reiten und Vielem mehr eingesetzt. Das Maultier hat sich einen klei­
nen Teil seines Platzes in der Pferdewelt zurückerobert. Zum Vergleich: 1990 an der Pferd in 

eBern waren die Maultiere die Exoten, 1992 kannte man sie, 1999 sind sie ein wichtiger Be­
standteil der BENPferd99. Am Maultiertag vom 25. April 1999 werden immerhin an die 50 
Maultiere teilnehmen. Sie werden sicher nicht nur durch die Quantität auf sich aufmerksam 
machen, sondern auch durch die Qualität der Auftritte. 

Die Zukunft des Vereins wird sehr stark mit der Entwicklung rund um das Maultier zusammen­
hängen. Denn ohne das Maultier ist ein Verein nicht nötig. Das Maultier soll immer im Vorder­
grund unserer Bestrebungen sein. 

Luzius Heinen, Präsident IGM 

eVisitenkarten 
;.:' '- '.,--',-'- -'-'.';'" - .. ' - . 

.Pro~p.ekte 
• Brief$c:haften 

•• Couverts 
.FI"gbl(itter ... ...... ..................... . 
• Firmenxeitschriften . 

Wir berotenSiegerll@ 

• I 
Druc en und KopiereJi 
Tel. 061/225 9440 
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2. CDie gründung untfP.ntwic~ung aer Ig9d 

Die Vorbereitung zur Gründung der IGM unter der Leitung von Hanspeter Meier fand bereits im 
Frühjahr 1988 statt. Diese dauerte während eines ganzen Jahres und gipfelte während der 
OFFA 1989 mit dem Maultiertag. 
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Aufnahme anlässlich der Gründungsversammlung der IG Maultier in St. Gallen. 
Mitbegründer Dr. Hanspeter Meier in Begleitung von Dr. Franz Edler von Rennenkampff von der 
Gebirgstragtier-Kompanie in Bad-Reichenhall und einem Gespann von Tierarzt Adrian Heinen 
aus Visp. Foto: Fritz Heinze 

Diese Ziele und Aufgaben begleiteten den Verein während den letzten zehn Jahren. 
Nach diesem erfolgreichen Start der IGM entwickelte sich der Verein folgendermassen: 
Vorstand: Die Aufgaben, welche sich der Verein und der Vorstand gab, nahmen bald einen so 
grossen Umfang an, dass der dreiköpfige Vorstand laufend vergrössert wurde. Im Maximum 
zählte der Vorstand 9 Mitglieder in wechselnder Besetzung. Dieser Vorstand wurde in ersten 
Jahren von 2 Präsidenten geleitet. Nach dem Rücktritt des zweiten Präsidenten, Fritz Heinze, 
führte ein Dreiergremium den Vorstand. Um den Verein nach aussen noch besser zu vertreten, 
stellte sich Luzius Heinen vor einem Jahr als Präsident zur Verfügung. 

Mitglieder: Die Anzahl Mitglieder vergrösserte sich ebenfalls, am Anfang in einem rasanten 
Tempo (siehe Grafik), 

300 
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o 
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bis nach vier Jahren ein Knick in dieser Entwicklung eintrat. Was war passiert? Durch Teil­
nahme an verschiedenen Messen und Ausstellungen, durch Werbung in den Medien konnten 
viele Mitglieder geworben werden. Doch diese Mitgliedschaften waren vielfach nicht von langer 
Dauer. Da viele von Ihnen den Mitgliederbeitrag nicht bezahlten, musste die Mitgliederliste 
bereinigt werden. Daraus resultierte dieser Knick. Vielleicht war das auch ein Zeichen der be­
ginnenden Rezession. Nachher verllachte die Zunahme. 
Gab es zu Beginn noch Passiv- und Aktivmitglieder, wobei der Unterschied dieser Zweiteilung 
sehr minimal war, gibt es heute nur Mitglieder. Mitglied kann jeder werden, der mit den Zielen 
und dem Zweck des Vereins einverstanden ist. Es gibt auch keine Bedingung, dass man ein 
Maultier besitzen muss. Erlreulicherweise wuchs auch der prozentuale Anteil der Maultierbe­
sitzer innerhalb des Vereins auf ca. 35 %. Dank anderer Geldquellen, vor allem aber dem Mu­
liladen, konnte der Mitgliederbeitrag über all die Jahre bei 30.- Fr. belassen werden. 

e Anzahl jährlicher Veranstaltungen: Als eigene IGM-Veranstaltung entpuppte sich im Laufe der 
Jahre der von Hans Ueli Diemi im Jahr 1991 initierte Maultierritt. Am ersten Maultierritt in 
Hüntwangen nahmen 11 Maultiere teil. Die folgenden Ritte fanden an verschiedenen Orten in 
der Schweiz statt: Der Reihe nach in Hüntwangen, Fehraltorl, Wimmis, Mostindien (Märstetten 
- Bischofszell), Balienberg/Brienz, Bourrignon (Jura), Fehraltorl. Beim letzten Ritt in Fehraltorl 
nahmen 21 Maultiere teil. Das Interessante an diesen Anlässen sind die verschiedenen Aus­
tragungsorte, durch die man immer wieder neue Gegenden kennenlernt. Als Beispiel erwähnt 
sei hier, dass es in der Nähe von Bourrignon eine Gemeinde gibt, welche in ihrem Wappen ein 
Maultier hat. 

Neben diesen Ritten gibt es die regionalen Höcks, an welchen sich Maultierinteressierte re­
gelmässig treffen, so in Bichelsee (Ostschweiz), Burgdorl (Bern und Umgebung), und neuer­
dings in Basel (Nordwestschweiz). Es wurden auch diverse Anlässe durchgeführt, bei denen 
die Mitglieder mit oder ohne Maultier teilnehmen konnten. Als Beispiel seien erwähnt: Reise 
nach Bad Reichenhall zum Deutschen Bundesheer und ihrer Tragtierkompanie, Muliplausch in 
Bischofszell, Distanzrennen für Maultiere in Märstetten, JE-KA-MI in Wimmis, Teilnahme an 
verschiedenen Messen und Ausstellungen, Ausbildungskurse usw. Die Vielzahl der jährlich 
stattfindenden Veranstaltungen führte seit einem Jahr dazu, dass für die Teilnehmer eine Jah­
reswertung eingeführt wurde. Die ersten drei der Rangliste erhalten Preise. 

• Logo der IGM: Wie verbreitet die IGM in der Schweiz ist, zeigt sich auch am IGM-Logo. Man 
trifft es überall an, in Berichten über Maultiere in Zeitschriften, auf Flots, an den Maultiermärk­
ten in Tiefencastel und Langnau, auf Pins, als Ohrstecker, auf Weinflaschen und sogar auf 
Transportern und Radhüllen. 
Zur Verbreitung haben sicher auch die Medien beigetragen. Immer wieder war das Maultier 
das Thema für grössere und kleinere Reportagen in verschiedenen Pferdezeitschriften. In die­
sem Jahr wurden im "Cavallo" und in der "Freizeit im Sattel" mehrseitige Berichte veröffent­
licht. Obwohl diese Zeitschriften in Deutschland produziert werden, holen sich die Journalistin­
nen die Informationen in der Schweiz. So ist die IGM immer wieder AnlaufsteIle tür diese Per­
sonen. Hier stellt sich für den Verein eine weitere Aufgabe, Publikumsarbeit zu leisten. Das 
Entgegenkommen der Medien ist vorhanden. 
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Immer ca. 400 verschiedene amerikanische 

Westernsättel 
auch traumhaft schöne Oldtimer-Sättel, 
Pads, Zäume, Packtaschen, Sporen, Bits, 
Bullpeitsehen, HOle, Chaps, Indianer­
decken, Lassos, Longhorns, Revolver- und 
Winehesterfutterale, Bisonköpfe sowie 
viele Farmergegenstände günslig abzugeben 

Privates Kutschen- und 
Westernmuseum 

II.!=«,· K,a.~·aj$,8ikii 
MULE-Universalfahrzeuge 2WO od. 4WO (30/40km/h) 
Grenzenlos einsatzfähig als Personen-, Transport- und 
Arbeitsfahrzeug! Schonend für ! 

Im steilen 
Gelände, 
in Park-, 
Golf- und 
Sportanlagen, in 
Gärtnereien, auf dem 
Betriebsarealen, in der 
Fordern Sie Prospekte an ! Generalvertretung: 

A!!&~\!L~ 
Land-, Forst- und Kommunalmaschinen 
9554 TägerschenTG TeI.071/91713 45 Fax 071/91718 04 

.' 
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HYPONA-Pferdefutter 
für Hobby und Sport. 
HYPONA 785 Energie Kombi Kraftfutter zu Rauhfutter für 
HYPONA885 Energie gewürfelt Leistungs- und Zuchtpferde 

HYPONA 788 Optimal Kombi Kraftfutter zu Rauhfutter für 
HYPONA888 Optimal gewürfelt Pferde 

HYPONA895 Pferdemineralsalz Das vitaminierte Mineralsalz als 
gewürfelt Ergänzung zu Heu und Hafer 

HYPONA 899 Mash Fördert die Verdauung und wirkt 
appetitanregend 

IfYPONA 890 Belohnungswürfel Eignet sich ausgezeichnet als 
Zuckerersatz zur Belohnung des 
Pferdes 

HYPONA891 Komplett Gross- Das komplette Alleinfutter für Pferde 
würfel mit mittlerer bis schwerer Arbeit 

HYPONA892 Komplett Gross- Das natürliche Alleinfutter für 
würfel Pferde mit leichter bis mittlerer 

Arbeit 

HYPONA893 Komplett Würfel Das natürliche Alleinfutter für 
Pferde mit leichter bis mittlerer 
Arbeit 

HYPONA. Dem Pferde zuliebe. 
Erhältlich in Ihrer LANDI 
Hl.96 
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3. (])ie fMauCtierzucht 

Die Maultierzucht in der Schweiz hat Tradition. 
Während des 11. Weltkrieges wurde eine Zentralstelle zur Förderung der Maultierzucht und 
eine Expertenkommission eingesetzt. Dies geht aus einem Fotobericht "Das Maultier" einer 
Illustrierten, datiert vom Okt. 1943, geschrieben von Prof. A. Schmid, ETH-Zürich, hervor. Prof. 
A. Schmid verfasste 1944 die "Anleitung zur Maultierzucht". Dieses Buch ist als Kopie im IGM­
Archiv vorhanden. 

In den folgenden Jahren wurde die Maultierzucht vom Bund gefördert und unterstützt. Aus 
diesem Grunde hatte das Eidgenössische Gestüt in Avenches den Auftrag, Eselhengste für 
diesen Zweck zu halten und den Züchtern zur Verfügung zu stellen. Mit diesen Hengsten ,\ 
durften bis 1992 nur ausgewählte, bestimmten Standards entsprechende Freibergerstuten ti 
gedeckt werden. Nur in Ausnahmefällen war es erlaubt, mit anderen Rassestuten Maultiere zu 
züchten. Francis Racine aus Bättwil konnte 1990 seine Oldenburgerstute von Zecchino decken 
lassen. 

Die folgenden Bilder zeigen die Bundeseselhengste für die Decksaison 1992: 

Eselhengst Bitonto 

16 
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Eselhengst Ferrari 

• 

Eselhengst Oasis 
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Eselhengst Zecchino 

Eselhengst Zelo 
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1998 waren 4 Bundeseselhengste auf Deckstation: Zecchino, Bitonto, Zelo und Oasis, welcher 
vor drei Jahren Ferrari im Bündnerland ersetzte. Zur Zeit besitzt das Gestüt einen 5ten Esel­
hengst, Babalou, 4jährig, welcher eventuell Zelo ersetzen wird. 

Das letzte Jahrzehnt in diesem Jahrhundert ist geprägt von grossen Veränderungen auf allen 
Gebieten: Die Mauer fiel und mit ihr war der kalte Krieg zu Ende, das ungesunde Wachstum 
der Wirtschaft wurde· durch eine Rezession gebremst, Umweltschutz wurde hoffähig usw. Ein 
Umdenken fand statt, viele Schranken, auch in den Köpfen, wurden aufgehoben. Diese Ube­
ralisierungen erfassten auch die Landwirtschaft und mit ihr die Maultierzucht. Dies führte zu 
folgenden Ereignissen: 

• Ab dem 1. Januar 1992 standen die Eidg. Eselhengste für Stuten aller Pferderassen zur e Verfügung. 

• Im Oktober 1994 findet der 1. Maultiermarkt mit Fohlentest in Tiefencastel statt. 

• Mit der Armeereform 95 wurden Trainkolonnen mit Maultieren aus den Sollbeständen ge­
strichen. 

• Ab 1995 will der Bund die Verantwortung für die Pferdezucht den Zuchtverbänden überge­
ben. Der Schweizerische Pferdezuchtverband SPZV wandelt sich zum Dachverband Ver­
band Schweizerischer Pferdezuchtorganisationen VSP. 

• Die bis jetzt vom Staat geförderten Rassen Freiberger, Haflinger und das eH-Warmblut 
werden von neugegründeten Zuchtverbänden vertreten. 

• Die GV 97 lehnt die Umwandlung der IGM in einen Maultierzuchtverband ab. Die Maultier­
züchter sollen sich in eigener Regie organisieren. Die staatliche Anerkennung der IGM als 
offizielle Vertretung der Maultierzucht wird hinfällig. Das am Maultiermarkt Tiefencastel vom 
Oktober 1996 gezeigte Plakat illustriert die Argumente für einen eigenständigen Maultier­
zuchtverband. 

•• Im September 1998 findet der 1. Maultiermarkt in Langnau statt. 
• Seit dem 1. Januar 1999 sind die neuen Landwirtschaftsverordnungen in Kraft. Der Bund 

hat sich aus der Tierzucht und damit auch aus der Maultierzucht zurückgezogen. Er will 
aber weiterhin alle in der Schweiz gezüchteten Equiden mit sehr bescheidenen Mitteln unter­
stützen. Diese Unterstützung kommt grundsätzlich allen zu gute, falls sie durch einen 
vom Bund anerkannten Verband vertreten sind. 

• Die Kontingente zur Einfuhr von Equiden sind nicht mehr an Inlandkäufe gekoppelt, können 
von allen erworben werden und werden versteigert. 
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• Das Eidgenössische Gestüt in Avenches bleibt bestehen, Es ist stark redimensioniert 

(Gebäude, Umschwung, Budget). Das Gestüt soll vor allem die Freibergerrasse als die 
Schweizer Pferderasse unterstützen. Es gibt keinen vom Bund angeordneten Auftrag mehr, 
Eselhengste für die Maultierzucht zu halten und diese den Züchtern zur Verfügung zu steI­
len. Für die vier (fünf) Eselhengste gibt es in Avenches keinen Platz mehr. Aus diesem 
Grunde wurden die IGM, die SIGEF und Vertreter der Maultierzüchter vom Direktor des 
Gestütes angefragt, wie sie sich zu folgender Situation stellen: Nach Abschluss der Decksai­
son im Frühsommer 1999 sollen die Hengste nicht mehr zurück nach Avenches, sondern 
an andere Plätze. Die Vertreter der Maultierzüchter sind aufgefordert, bis am ersten April 
1999 ihre Vorstellungen dem Direktor zu präsentieren. 

• Damit ist die Zukunft der Eselhengste sehr ungewiss. Ohne diese Eselhengste ist eine ge­
regelte Maultierzucht, wie sie im Bündnerland, im Wallis und im Emmental gepflegt wird, ~, 
nicht mehr möglich. Es stellt sich auch die Frage, wer später für einen entsprechenden Er- ,./ 
satz sorgt. 

• Die Zukunft der Maultierzucht hängt stark ab von den Absatzmöglichkeiten: 
Die Armee ist kein Garant mehr für den Kauf von Maultieren. Bei entsprechender Qualität 
der zum Kauf angebotenen Tiere wird die Armee weiterhin Maultiere einsetzen. Dieses Jahr 
hat sie wiederum 6 Tiere gekauft. Auch in der Landwirtschaft und den verwandten Gebieten 
wie Trekkingunternehmen wird der Bedarf an Maultieren nicht wesentlich zunehmen. Die 
Freizeitreiterei wird sich weiterentwickeln und für gut ausgebildete Maultiere ist hier sicher 
ein Markt. Die Konkurrenz ist aber sehr gross durch die Vielfalt der angebotenen Pferde al­
ler Rassen. Da auch die redimensionierte Kontingentierung keinen Schutz der einheimi­
schen Zucht mehr darstellt und dadurch der Import von Equiden verbilligt ist, wird der 
Preisdruck zunehmen. 

Altes Kulturgut<Jt erhalten 
-ein Stück Geschichte 
im restaurieJten Glanz 

wieder erscheinen <Jt lassen 
-das ist WlSer nell 

Wlrnehmen WIS Zeit, 
Sie mit den besten 

Kenntnissen <Jt bemten. 
Weifen Sie einen Blick 

in WlSere Wetkstatt, 
wir freuen WIS 

& Hünibachstrasse 108,3626 Hünibach 
W (~:tIfFt'o1f sglf/'et/ten:t' Tel. 033/2434455 Natel 077 /3592 22 
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An der GV 96 der Inleressengemeinschaft lür das Maultier wurde eine Arbeitsgruppe gewählt. Ihr Auftrag lautete zu 
untersuchen, wie die zukünftige Maultierzucht in der Schweiz zu gestalten sei und was für Schritte einzuleiten seien. 

Innerhalb der Arbeitsgruppe war man sich bald einig: ein gesamtschweizerischer Zuchtverband sollte gebildet werden, 
der sich der Maultierzucht annimmt. Aus naheliegenden Gründen drängte sich eine Umwandlung der IGM in den 
gewünschten Maultierzuchtverband auf. 

Um dies durchführen zu können, mussten die bestehenden Statuten revidiert werden und eine Zuchtordnung 
geschaffen werden. 
Die Umwandlung kann nur vollzogen werden, wenn die nächste GV und vor allem die Züchter ihre Zustimmung geben. 

Weil die Maultierzucht vom Bund in Zukunft 
nicht mehr speziell gefördert wird. 

Damit das Niveau der Schweizerischen Maultier-
zucht erhalten bleibt, weiterhin gefördert und in gewissen 
geregelten Bahnen gezielt ausgeübt wird. 

Damit die Maultierzucht und deren Bedürfnisse direkt ver­
treten sind bei Bund und Kantonen, beim Dachverband 
für die Pferdezucht. 

Um die Maultierzucht staatlich anerkennen zu 
lassen, braucht es einen eigenen Verband. 

Die Möglichkeit der staatlichen Anerkennung durch den 
Bund wurde der IGM vom Bundesamt für Landwirtschaft 
bereits zugesagt, falls die IGM entsprechend dem Entwurf 
der provisorischen Statuten umwandelt. 

Damit keine neue Organisation gebildet werden muss. 

Man kann auf bestehende Strukturen zurückgreifen. 

Viele Züchter sind schon Mitglied der IGM. 

Konzentration der Kräfte in einer Organisation. 

Er kann und soll bei seiner angestammten Pferdezucht-Genossenschaft bleiben. 

Seine speziellen Anliegen werden aber durch seine Mitgliedschaft beim MaultIerzuchtverband besser und direkter 
vertreten. 

Die zu erwartenden Änderungen sollten nicht grösser sein als wie für alle anderen Pferdezüchter. 

Er wird im Rahmen der Möglichkeiten von diesem Verband unterstützt. 
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Lesen Sie zum Thema Maultierzucht diesen Bericht vom Jan, 1999 von Vrena Crameri-
Daeppen als Vertretung der Bündner Maultierzüchter: 

"'ri;;;""'''t",,, .. ~,,,, Alsö 
m<"II\~' .~ .... bringen. 

wi:lnn,niemand mit ihnen umgehen 
Plllnkb.~hl nichts, Bereltsdie ersten Lebensstun-
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Ein charakterfestes Maultier aus den Bündner Bergen 

Bei uns kaufen Sie die Katze nicht im Sack. 
Eine solide Früherziehung legt den Grundstein für ein Tier, das den Menschen 
als Freund und Lebensgeflihrten betrachtet. 

Überzeugen Sie sich selbst. Fordern Sie eine Angebotsliste an. 
Sie können auswählen. 

Auf Ihren Anruf freuen sich 
die Bündner Maultierzüchter 

•• 
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MOHL TRADITION SEIT 1895 

Mosterei Möhl AG. 9320 Arbon. Telefon 071/4464343 

4. Jlus6itaung 

Saft vom Fass 
Transport 
mit Maultier 
Seit Jahren transportiert die Familie 

Wyss ihre Lebensmittel mit zwei 

Muli zum Berggasthaus Rotstein­

pass. So wird auch Saft vom Fass 

der Mosterei Möhl in extra leichten 

Fässern transportiert. Der für diesen 

Zweck klar ftltrierte Saft vom Fass 

ist bei konstant tiefen Temperaturen 

auf dem Rotsteinpass über Monate 

hinaus haltbar. Besuchen Sie das 

wunderbare Wandergebiet im 

Alpstein und verlangen Sie 

«Original Möhl Saft-Qualität»! 

Im Umgang mit Maultieren ist eine gute Ausbildung sehr wichtig. Dies gilt für beide: das Maul­
tier und seinen Halter. Aus diesem Grunde war das Thema Ausbildung ein Teil des Tätigkeits­
programmes der IGM. So wurde der Weiterbildungstag mit Robert M. Miller in Bern am 15. 
Juni 1991 durchgeführt. Dieser Vortrag beeindruckte alle Teilnehmer und beeinflusste in der 
Folge die Bündner Maultierzüchter, welche das Imprinting der Fohlen in ihr Ausbildungspro­
gramm aufnahmen und die Resultate an lässlich des Bündner Maultiermarktes mit dem 
Fohlentest auch zeigen. Dieser Fohlentest entwickelte sich zum Gütesiegel und wurde auch 
von anderen Maultierzüchtern übernommen. So prüften die Emmentaler Züchter beim Maul­
tiermarkt 1998 in Langnau ihre Fohlen nach den gleichen Kriterien. Lesen sie dazu den Bericht 

,.von Adrian Heinen über den Weiterbildungstag mit Robert M. Miller, erstmals erschienen im 
IGM-MiUeilungsblaU Nr. 3-9/1991: 
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MatJltiel'ZUC:ht solche 
$lut~.anclas.M~f,dti~(WeitertleOElberL.WE~rdelni:rrotzdelm.iiltbl~ii1 
korrektes Gebäude tU 
nig rnitderdesEsels 
ger· elegant gebauLsihd; 
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Stute mit einem mittelgrossen Esel um 135 bis 145 bedecken, um das '>r\t<>nr",,, 

zu erhalten. 

Thema des Nachmittags waren diese/pen,. elle !n den 
dEIn. nämlJch die ßeelnflussung des Pferdeverstandes(yo!'l, \.tt :.rot,t ,hörtl, 

Fphlenswährend derPrägungsphase. Dieser Teil des Vortrages bev~i*~e, 
scheinlich auch andern Zuhörern einige Aha-Erlebnisse. Zu jeder 
Leute gegeben, dia, aussargewöhnllche Fähigkeiten Im Ausbild,en von 

919t esauch· bel uns wie Fredy Knie sen. wie Federico CaprJlIi usw, pr. 
Ausbildnern aUS den Staaten und Australlen. Früher war ihr. 101",';",,'; 

Wert. wenn sie ihre gut ausgebildeten Tiere zu einem guten PreiSVElrkauferlkol 
tage bringt das Verbreiten dieses Wissens mehr ein als der Verkauf des FlV,,",UI\\,,;:O;'ou 

es sich, dass diese talentierten Trainer aus ihrer Abgeschiedenheit leraUSI«)mrrlen 
Wissen andern zugängliCh machen. Eine dieser Persqnen, pat pa~elli'f ,., 
Millerganz spezien. Ersei seines Wissens der beste heute lebEmde !'frel'ae'UI 
bildner. ( Pat Parelli gibt Mitte Juli 1991 AusbilcIungskurseiriderSchwelzJ~· 
allem. mit Verhaltensforschung und Verständigung zu tun; Als:· Erstes· mllSS 
stehen) das helsst sein normales Verhalten kennen und auch 
Ausbildner ist immer ein guter Beobachter. Aus den beobac,hteten \lorhllltön.,,'ioj,~i:ih 
die richtigen SchlÜsse gezogen werden. Diese Analyse führt dann \li:i .. ',flln,ii~ 

gungsmittel, der tiergerechtenAusbildungsmethode, die. anders als 
einfach ist. Als Beispiel zeigtDr. Millereinen Kurzen Videofilm:!Zs 
nur mit Hafer einfangen liess.Er erklärte n~nj dass er 
Fluchtinstinktes, . das Maultier einzufäng~n. lJa~~\J Y\1IJH~\J'" 
verständigt sich milder Körpersprache;(t.B. OMena.I~leaenJ. 
tung auf das Tier zu ging, veranlasstßerdieses zut 
Aufmerksamkeit auf den Fänger rlchtete,nahrn er eine neutrale K9rper~tellungehi . 
machte sogar einen Schritt rÜckwärts, Nllch etwa3yersuchenh~ttßqas MaultiersQryonejn~n 
Schritt auf den rückwärts gehenden Fängergernacht.Jegesm~lwenn~asTietver$uchtezu 
fliehen, bedrohte er ßS mit seiner Körperstellungundgewann sO$eineAutmerksamkeltNaCh 
wenigen Minuten hatte er dem Tier ein. Halfterübergestrejftunq~onmees. ühren/Er 
nannte diesen Prozess "counterconditioningfi

, alsoeine schleQhteYerhaltenswelse .,ändem. 
So kam Dr. Miller folgerichtiQ zum"behaviorshllping"d.h:Formende~ 'yerhaltens'XonKonr~d" 
Lorenz, dem berühmten Verhaltensforscher, weissman!da~s Ti~r7nao~ger(~eburtelrt;lt.ln~· 
terschledlich lange Prägungsphas(;}. durchleben,Dlese Zelt IstsehtwlcNig filr~ein$piit~r~s 
Überleben. In dieser Spannelemt das Tiersehf schneUllnd IntensiV;. ~svergisst dasG~lerr!te 
nie, Daraus entwickelte Dr. Miller sein "Imprint Trainingthe.Foar\~rm~chte die ßeoba~hlung, 
dass Tiere die mit menschlicher. Hilfe· geboren wurden, von Anfang attzahmer ware!') und. im 
späteren Leben viel leichter auszubilden waren, Dlesyeranla$ste Ihn, die Fohlenb~reit$1 
$tundenach der Geburt~ noch bevor sie aufgsstanden sind,elnernTralnlng ZiJ unterwerfen. 
Der erste Teil besteht inder Desensibilisierung, g.h. er.macht die Tiere durch sehr häufige 
Manipulationen, (bis zu 50 Mal, besser mehr) unempfindHch(l.uf BerührunQundLärm.EH~ibt 
alle Körperregionen von. den Ohren über das Maul bis zum Anus. NaCh, dererstenAbwehrre~ 
aktion ,auf die Berührung hält sich das Fohlen nach der 50stenBerührung ganz ruhig; Dies 
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sollte im Liegen geschehenundbei zurSeitege9ogenemKopf, 
wÜrflgkelt. de01Ti~r,eiogepf~gt~i~d •• Wel1l1· da~Ti~rzu stxpeov 
bracht auf ejn~~$timH.I~Svor~.oder r~.. . .. z .. Dies 
Fingerspi!zean?te.~t1tsprech~ndew ......................... i> ..•••.•...•... .....> 
Moment der Ahtwort d.n, ziB. Rückwär!sgeMn $.ofortgeender~tr<i 
3~4 Mal ausg~führt.w~rdeD' pl)1·.die.~ensibnjtät?lc~!abzusfU/npfeh, 
bilisierung. .... iese ers daue~ewal~fund 
Tagen wiede ... " ........................ (rneH~~~TieLdie,r......... ......... t); .. 
Resultate mit dieser ~eth9~e... ........................... !K9nnt~maninelr\elll~i1rn$eh(jl1iErz~lgt$~iri 
36tägiges . .F$ql1ne.weit!i!reSMgebuhden;.~01.~alftet.···eführtidemH~f~~US" 
geplJ~k(la< ............ tL.get "~Ol1nt~;.. . ... da8 ............ ~~omi~b. 
wehrreaktionen(Nac~z insel Buch ade uenin seinenVideos); 

:~a~n:g;;~~~~~rderi'ida$sJederd~ti~C~S~~#x~b~~~i$te~;ar ~~~t~~~;~~~~r; 
. er\e,~Ue hatten andlElsenr!ag viel. Neuesdaz ... ... de~ sQh6hß,eka~q~e$ 

.•..• bestätigt oder in Zusammenhänge gefasst bekam SQjcheAu$bildungs-
.reizel'leinenooch mehriulernen uodzu etiahren. 

Der obenerwähnte Pat Parelli beeinflusste ebenfalls stark nicht wenige Maultierhalter in der 
Schweiz mit seinen Auftritten, Seminaren und Kursen. Vielleicht ist die Tatsache, dass diese 
beiden Männer auch viel mit Maultieren gearbeitet haben, ein Grund für ihren Erfolg und ihr 
Wissen. Dr. Miller züchtete selber Maultiere, Pat Parelli begann seine Karriere als Ausbildner 
mit einem Maultier. Er produzierte in den aDer Jahren Videos über Maultierausbildung 
(Mulemanship). 

Zur Ausbildung des Maultiers sei folgender Text (Ausschnitt) von A. Heinen aus dem IGM­
Prospekt beigefügt: 

Dia AusblldungdesMaultlersohtetscheldet slöhtnelil!~rAnSI()hfhaöhnlohivoh defde§pfer: 
des,. Hier ZWEllerf~i~ '? a~;.~~t . il"Pas MaolyetJ~t 
wie ein P ·~~.tjl~fj/'i ..• ~. M;ti~rß.Nso(iu,~g~bnde,t 
Werden, wJe:sg~~rrget.w~rq~n .. l. .. . . 

. :4t Diese zweite Aussage hat sicher damit zu tun, dass im Umgang mit Maultieren jede Nachläs­
sigkeit und Inkonsequenz von diesem sofort ausgenützt wird. Es nimmt sich die Freiheiten, die 
ihm sein Besitzer zugesteht und versucht auch immer wieder, die Grenzen zu verschieben. 
Diese Konsequenz in seinem Tun wird ihm dann als Sturheit ausgelegt, wenn es mal nicht 
dorthin gehen will, wohin sein Besitzer eventuell oder vielleicht gehen möchte. 

Vom Maultier wird gesagt, dass es anspruchslos ist bei der Haltung. Dies ist sicher richtig in 
Bezug auf die Ausführung des Stalles. Ein trockener, windgeschützter Unterstand, gutes Heu, 
Stroh und frisches Wasser genügen vollkommen. Kraftfutter muss nur bei wirklich strenger 
Arbeit zugefüttert werden. Falls das Maultier nicht beschlagen wird, ist die Bodenbeschaffen­
heit dem Untergrund anzupassen, auf dem die Ausritte erfolgen. So kann sich der Huf diesen 
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Bedingungen anpassen. Aber durch seine Intelligenz ist es jedoch sehr anspruchsvoll im Um­
gang. Es lernt sehr schnell, leider aber auch die Fehler. Dies macht es für seinen Halter nicht 
einfacher. 

Im Zusammenhang mit der Ausbildung der Maultiere wird auch immer wieder die Frage nach 
der richtigen Ausbildungsmethode gestellt. Der Versuch einer Antwort sei mit folgendem Ver­
gleich erlaubt: Für die Konstruktion und das Erstellen von Zeichnungen werden Computer mit 
entsprechenden Programmen, sogenannte Computer-Aided-Design-Systeme (CAD), verwen­
det. Von diesen Systemen gibt es ca. 10, welche weit verbreitet sind und in etwa gleichwertig 
sind. Die Frage nach dem bestem Programm ist unter den CAD-Anwendern ebenfalls ein im­
merwährendes Thema für Diskussionen. Von keinem der Systeme kann gesagt werden, dass 
es das Beste ist, jedes einzelne hat seine Vor- und auch seine Nachteile. Der CAD-Anwender 
selber ist verantwortlich dafür, wie gut das von ihm eingesetzte System ist. Je besser seine 
Ausbildung und sein Wissen über die Möglichkeiten des von ihm gewählten Systems ist, um 
so mehr kann er vom System profitieren und dieses mit dem grösstmöglichen Nutzen einset­
zen. Leider können von den verschiedenen CAD-Systemen nicht alle guten Funktionalitäten in 
ein Programm gepackt werden, um daraus das optimale CAD zu kreieren. In etwa gleich ver­
hält es sich mit den verschiedenen Ausbildungsmethoden. 

SaumkJtrs im }f.Cpstein 
Nnl~··.·.Rktob~r19.99Jmf~n··$iqh~ie .• o$t~9QV!~i~~r.!GM·M!tgli~g~r··.irl •• ·W~~§~r@~ij~H··.~in~.tn 
.Sä· . <ur~ .. ßte,f~nJ;9MnPerger,~I$R~Ytn~relffien~;.it1f9rm.l~rt~ ... .. . . .. . . r 

.~ltlnlß~uyq() ~~~t$ätte[Q (MQdElU~ppe,n1~H .~~) 
lG ... ~M!tglh~derrihegannder zweistundlgeAl,Ifstiegzyr .. .p,<Äll 
gen' felgten die Mli\~ltIereWQfU$ie inl§tanqe~ind.ynd<W!e si.e . inr~Arl:leik 
91yn~en.P(lU$eJür..gieMlllls~n~~ieExpe8m8nS~~!lne, .... ·r.9r~qhten~n ... 
genh~it für Verpf!eglll1g, FPtWh. und· Trfink~ns. > .•.•• rW~rt\lqll~qes 
TE!!fnehmern.Erneutelne~elegenheit I;rfahrunqe,o yngArbelt~~~f§E!nJ 
ne!14ulermm. Beriphfli\u$ clemJGM-Mitte[lu!1 §bJ~ttOe4emQeLW~Q;·> 

Bodenarbeit mit Elisabeth Zoller 
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I. Fahrkurs in Mühlethurnen. Das Bild zeigt den Fahrlehrapparat. 

• 

Neben den oben erwähnten Kursen führte die IGM in den folgenden Jahren laufend Ausbil­
dungskurse durch. Zum Teil wurden Kurse mit der SIGEF zusammen ausgeschrieben. 

Als Zentrum für Kurse zum Thema Esel und Maultiere entwickelte sich Mühleturnen mit der 
Organisation durch Edith und Wolfgang Müller. 

Die Themen dieser Kurse waren: 

Haltung und Fütterung 
Huf- und Zahnpflege 
Seminar über Sarkoide und Hufrehe 
Grundkurs Parelli Natural Horse-man-ship PNH 
Bodenarbeitskurs 
Sattelseminare 
Ledernähkurse 

Zum Schluss etwas Statistik zur Ausbildung: Teilnehmer am Feldtest Fahren (aus "Bulletin", 
Nr. 2 - Februar 1999, Offizielles Organ des VSP) 

Rasse 1995 1996 1997 1998 

Freiberger 944 941 995 907 

Haflinger 171 171 154 134 

Warmblut 93 85 85 96 

Maultiere 4 4 6 8 
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5. :J{ommaoe an Sen ta 

Neben rund 20 Personen, welche die IGM gegründet haben und zum Teil immer noch Mitglie­
der sind, gibt es einige Maultiere, welche seit den Anfangszeiten der IGM immer wieder an 
Veranstaltungen präsent waren, z.B. Kat ja, Foscolo, Cleopatra, Walesa, Rosie, Rama usw. 
Von all diesen und noch anderen liessen sich Geschichten, Anekdoten, Gutes und Schlechtes 
berichten. Stellvertretend für diese sei aber speziell Senta erwähnt. 

Am 21. Feb. 1979 geboren, wurde sie auf den Namen Sandra getauft, ihr Vater war der im 
Wallis stationierte Eselhengst Diomede. Ihre Grundausbildung wurde ihr vom bekannten Maul­
tieraufzüchter Fritz Brönnimann vermittelt. Im Alter von zwei Jahren kaufte sie Peter Zwahlen, 
IGM-Gründungs- und langjähriges Vorstandsmitglied. Ihr erstes Zuhause bei ihrem neuen 
Besitzer war ein ausrangierter Kuhstall. Da der Name Sandra den Kindern von Peter nicht ge­
fiel, wurde sie in Senta umgetauft. In der Folge wurde sie immer mehr in die Familie integriert, 
obwohl Peter mit seiner Familie 2 Jahre berufshalber in Saudi-Arabien verbrachte. Nach der 
Rückkehr in die Schweiz konnte sich Peter mehr um Senta kümmern. So begann er auch, mit 
Senta an dem Bauernpferderennen in Schwarzenburg teilzunehmen. Da es damals natürlich 
noch keine Maultierfelder gab, durfte er bei den Freibergern starten. 
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Durch seine Teilnahmen und seinen Einsatz bei der Suche nach Teilnehmern mit Maultieren 
gibt es seit einigen Jahren ein Galopprennen für Maultiere beim Bauernpferderennen Schwar­
zenburg. 1998 nahmen immerhin 21 Maultiere an diesem Rennen teil. 

In folgenden Jahren war Senta an vielen Ausstellungen und Pferdemessen präsent, so an der 
OFFA in SI. Gallen, in Zürich, in Essen an der Equitana 91, an der BEAlPferd in Bern. Sie war 
in La Sarraz an lässlich der Sonderausstellung "Esel und Maultiere", auf dem Ballenberg, beim 
Fest ,,100 Jahre Grimselpassstrasse" (Bundesrat Adolf Ogi erhielt dort ein Flasche Muli-Wy 
von der IGM). Sie trug auf Trekkings quer durch die Schweizer Alpen Personen und andere 
Lasten. 

ME*).!I~iQrQ~Yf~9hl()$~ .·"t~~.Qrr@~t' .. " 
'1. ... . .:g~~B~mH~~1i~r~jtD~Poi~l.lN~rk~Uf$h 
gl~.i. .... . .. . .igerKamElr~dan$Elh~n"'"' dies die. •..... ..• .... en Wort ............ i .. . .. i> ........• 

PM$ti!lIJLoch~r~nlä&sl!ch·des.esel-und.Maulti~rt(lges aufSQhlos.s'i~a Stlrrflz'\ 

~r~lJSsteJI!Jn~ .•.• :· ••••.• ·.•· ..•.. · .• · ••.•.. ·.·:· •••. · .••••••... · .•.•••••.• ·.i?.··i·rc· •.••.••• · ••. i\ii •• ·.i ... i.······.··········· 
.. Pl$3Qi·A9~M~J1~~$~~rirytm~~(/~m~~~u'lJa 

zur KlJlturgeschI()~te des.u[is9IsllnCldes Mqultf .....•... 
g·WlJrded~r . BeSllcherYQ!1 •. eim~rgr~... .,tnitf9tan 

..... .. .... ..• .P kIElin~IJH~rg~flnPEld((lcktElDeflanz~,d~rn".~~Is,?~r\.. . ........ . ...•..........• 
steUung konnte· man untl~r vielem anderen erfahren, dass das Pferd ein . . und dar-
um bel Gefahr möglichst· weit weg rennt. Da der Esel aufgrund seines Körperbaus. vor seinen 
Fflingennlchte.infach weglaufen kann, hat ihm der Herrgott dafür Mut undlnt911IQen:irnitgeQfl' 
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• ~~n,NichtuinSOhst wurde Jesus. aulderFlucht vor. König Helr(jdfisNi'lhI~ih~,m 
ch~theit gebracht. Das~rautler~i~d Ubrigens in • der BibelJ 
Künstlern wie ChagaliundPicassostand der Esel ModelL 

Vorstellu~gimSchfo~~par~.. ....• ........... ...• ...\ ... ... . .... ..< .i.< .. / ........................ . 
Es schien, .dasssipn~ie~e~~nde,rb~~e, .. ~uhellnd~usQ~gIiCq.~nr$1~Rerrund •.• 2 .. 
~$ell·· •• vler .. Maulti.e~e.·~ry9.· ..• eirer··Freib~tger~tute·(Maultiermutter).irrrrOtnäQtlsqlieh •• 
autPie 200'300Ahwe$enijenübertragenha~e; 

';:::.:.;:;::: ;'.:::::: ~: ~:: ::,:\::,:::,:,:: :.':; t: ::::::;;: .. :: :'::: .:~'.:\::.:.:/:: ,:): T:: :.: :".:;:::: : :': ~; :':; ;:rr::', ::::;:.:.':: ::::::.:;: :.:,::' :., ':: :'::: .:; :;:: :'::T :', :' ':.'.:;: :.;.:";i:·:::":·:":: \,:,:'."::": :':, , . . .\'::::: '.: 

Näbh .def V6rsteIlUrt~dM·"iere wlJfdegar.malichereesu6heraur.Eselä>6.det·.M··· 
herul11getragen,KeineSpurvo.~. Hektik und der Nerv?sität. di~$iC)h9bligher\l{~i$e 

.•. - ···rQs~~r.~m·.·.pqpllku!l1saufkom.t)1ertbn~itmacht,.Sogar .. vot)1··yi~I.?it!~rt~n:1 . 
H .... iuptkeineSpur, Die TIere .standen diesmal Im Mittelpun~undrn~n 
jederrl~chsein~~lV1ögUchkelten,sogut es eben ging, E$warjedem~urAnhie6Jd 
Maultiere.wollen Partnersein; . . ... .. 

pHt~lha'seWlllt; .·mltünd··· uberan •• hirizugeneh,/llit uns. aIlEl.~ .. vorQesehene.tp. ·.e~~diQ@h~~ero~.r 
d . ·\\r'rs.ie~lsgl:ic~\Vertige,r Kaf!1eradakzeptier~n"meim~Pf~rre,L~9sry~r.~~~LUM 
.•.... .. dnichtstörrisohOdlWboökigund beissen tUh slesöhöh gar hlchfSöostHälten ... 
\Voh'd!e~äumer früher ihre Arbeit nieertedigen können, Oder in Amerikawäre wohl manch 
j.Mähdresche(stehen geblieben, wenn sie nicht von Maultieren gezogen wordenwären. . 
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Kempttalstrasse 137 
8320 Fehraltorf (ZH) 

01/9541267 

~el' etHllIs 1I0llel'e peosioosstllll {ÜI' eOOlloiel'te Jl'ei~eitl'eitel' 

Freilaufpferdehaltung in Gruppen 
Integrationsboxen 

Festplätze aus verschiedenen Materialien 
Direkte Zugänge zu den Weiden 

Hufpflegerin nach GdHK + TT.E.A.M-Practioner im Stall 
- Kleiner Longierplatz 

Reitviereck 
Round Pen 

Bei uns fühlen sich alle Pferderassen und auch Maultiere wohl 
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• Non derV~rg~~~enheit Ü~~r di~ ~~genwa~indie ~ukunfr'betlt~I~$ Dr; 
Tjer$pitalaemr~eln.Ref~rat qberEsel <undMauItie~~rn .. 
w.~~.sten~ie;ßass.rfrl~~it(it............ ... Qer~~!q9n·.g~nanrteQ ••.... 
~egrWell.~inp?W~r~m~erdeh~i~ ... 00· .pftbelacheWi 
blaU 3+4/19~4lTe)(t: EdlthMOlier •...... 

AdoltOg!f~lert~riiltl· •• · .•.•••.• · •••...••••••••• 
Am29.~em~rnger.·1§9~~~r 
von drei . Jahren.diepas.ssfra 
sich das W 
9~rtls~lpä 
~isi~kalte . 
Bundesrat 

j,A~~~~ .~g~ 
Ein GemeCKer 
Das Mötorschlf 
Mndin ' 
fa~t bib . .tiY~fhaltnissen~ 
nern, Ziegen; Sseln,$chafen, .... .. .~iQiaufderTrSc I ... an di~EröffnllrgS~ieraUf deo Bai· 
lenpergfahren,peter Zwahleriurid"Senta"genossen ebenfalls; trott dem schl~(jhter1 
?Ie .• schöne SchUffah~auf dem .• 8rienzer~eeun<i.~pbt .. noch •.. ni~~le.ar1 •.. d.le~ertrT 
M~~ltler.·.i11i.t$o .. vielen ..• eIr~rchel~inMrten··und~u9k~rAi9rfeUVOh.·.Klnderrt i und 
Verwöhnt Bericht aus dem IGM·MittelIungsblatt Nr,211995, 

. •. j,MauIJler.l'I1üsst.~ .. l1'Iansel!1I/~· •.. / .. 

hiag handel/negoce _________________ steimle + grob_ 

I 
HtAO Handel Bern AG 

11 
Freiburgstrasse 616 
CH-3172 NIederwangen 
Tel. 031 9853333 

HIAG Fax 031 9853350 

Holz. FurnlerelBols • Placages 
ZIkadenweg 28 
eH-3006 Bern 
Tel. 03133121 11 
Fax 031 332 15 52 
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Mlt,~QI1i Maultierdurch . ~le SchVf~I~er,~,p~ij 
PI~,lg~e?(lgeistert~ut)$'schon läng~:~yf.·~!t~~ 
zuzieh~il. . . ..... 

'~ommer hatt~n· wirertd(jbl1;JUJI.A~§fi~ffr~h "'" .. ,,"'" ... WPnt~rri~hrri 
" ..... , .. , •...... ~Bleicntwar d~r$lartnjcht;wir rnusstenzuvorzlftJei .~op~t~sucp~ 
tlerfändenl Diese. Zeit hatte. sich. jedoch . gelohnt; Elin rl1hlg~$,ge$undes 
<3~plrge;" 

Y91\~~p~bkt mlt.ali~~·N~I·fIA· rendigen 
l,un$!:lremjl.MaultierS~nta in nibach;. Unser~ie!,wate$/soweni&wie. 
pft wj~ möglich historlsche;,Str~ssen" ~u benutzen. Willkommen waren VfifUnte 
~~s,ppd~rs ältere Älpler freU!Eln ~ich, wIeder eimnal ein Maultier zu sehen;.. . 
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• ~Hgen~erlpnerlJngen wurden wach .•. so entstanden viele 
ühsein Futterpl~tzfOr ~entav~lWeigertundbei ;;t'li,I"I'\~.tom 

. mit Heu,>9b~rhauptha~~nWir . es mitdem Futter Äitif~ltih\ 
~sseln und Placken frass Santa V11rklloh alles. So 

g~d ...... ten Tisch bis hinauf auf die höchst gelegenen SchafWisldein. 
G~P~ck. mittragen: .. Den wöchentlichen ~afer.N~chschub vertjanflten 
unclfferdebesitzemamWege.?um Glück nahmen wirSenta 
d werk. ist in?en Alpenpra~i~ch.~u~gestorben; 
? .. i ..~Uhddiese hatte~eine.Maüttier~iseI11Aber .p .•. € fSOnlJerS 
Wle~~eCkmä$sig~ie. biossen . Hufe. waren, sie . ha~eten v .. ( jt.l ~Uali,ch 
hachzwel Monaten täglioher Arbeitzeigten sichSentas Hute r'it\~h;'ln",bij..,if";'i 

Vor rund zwei Jahren erlitt Senta eine schwere Kolik, von der sie sich nur langsam erholte. 
Ihre Einsätze wurden ein bissehen dosiert, doch in der Zwischenzeit steigerte sich ihr Pensum 
wieder. In der IGM-Jahreswertung 1998 belegte sie immerhin den 4. Rang. Falls es mit der 
Organisation klappt, wird sie als Postmuli an lässlich der BEAlPferd99 auftreten . 
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"Spaß für den Menschen - Freude fürs Pferd" 

il;-Themen 
sind ganz nah am Pferd 

~Gffi'Iil~ 
hilft Pferdemenschen auf die Sprünge: 
Bodenarbeit, richtiger Umgang, verschie­
dene Reitweisen, Therapeutisches Reiten, 
Rechtsprobleme, Tierschutz und vieles mehr 
- zur Diskussion, als Serie oder Lehrbeitrag. 

~Gffi'Iil~ 
plädiert für einen besseren Pferde-Alltag: 
Artgerechte Pferdehaltung, Stallbau, 
Zubehör, fachgerechte Weidepflege 
und Fütterung, Gesundheit und Krankheit, 
Huf- und Körperpflege, Zucht sind ständige 
Rubriken oder wiederkehrende Themen. 

~Offi'lil~ 
ist Forum für engagierte, kompetente, 
kritische, neugierige Pferdehalter und 
Reiter. 

~~fliJil~ 
geht neue, heikle, spannende Themen 
ausgewogen an - zusammen mit Lesern 
und Experten. 

~Ollllil~ 
die Fachzeitschrift fürs Freizeitreiten 
erscheint jeden Monat neu, 12 mal im Jahr. 

Ja, senden Sie mir zunächst z\'vei aktuelle Probehefte der freizeit 
kostenlos zu. Möchte ich freizeit im sattel nicht weiterbeziehen, 50 teile ich 
dies dem Verlag eine Woche nach Erhalt des 2. Probeheftes schriftlich mit. 
Wenn mir freizeit im sattel gefällt, brauche ich nichts weiter zu tun. Ich erhalte 
dann freizeit im sattel künftig zum gunstigen Jahresbezugspreis (12 Ausga~ 
ben pro Jahr) von sFr 69,- ink!. Versandkosten. Mein Preisvorterl 16,6 % zum 
Einzelkauf, d.h. ich zahle nur sFr 5,75,- statt sFr 6,90.- je Einzelheft. 
Das Abonnement verlangert sich um ein Jahr, wenn nicht 6 Wochen vor 
Ablauf gekOndlgt wird. 

Name, Vorname 

Straße 

PLZ. Ort 
X 

Datum/1.·Unterschrift 

Widerrufs recht: Ich weiß. daß ich diese Bestellung mnerha!b einer Woche ab Datum 
des Poststempels schriftlich widerrufen kann Zur Wahrung der Fnst genugt die recht­
zeitige Absendung an die fs Verlag GmbH. Droste-Hulshoff-Straße 3, D-53129 Bonn. 
Dies bestatlge ich mit meiner 2. Unterschrift. 

X 

mit 
zwei Probeheften 

der 

freizeit im sattel 

... und dann, 
den günstigen 

Jahres-Abonnementpreis 
mit Preisvorteil 

von 16,6% 
gegenüber dem Einzelkauf 

nutzen! 

Bestellschein ausfüllen, 
absenden und sich auf 

freizeit im sattel 
freuen. 

fs Verlag GmbH, freizeit im sattel 
Droste-Hülshoff-Straße 3, D-53129 Bonn 

Telefon 0049/228/53012-0 
Fax 0049/228/5301260 

Widerrufsrecht: Ich weiß, daß ich diese Vereinba­
rung innerhalb einer Woche ab Datum des Poststem­
pels schriftlich widerrufen kann. Zur Wahrung der 
Frist genügt die rechtzeitige Absendung an die fs Ver­
lag GmbH. Droste·Hülshoff-Straße 3. D·53129 80nn. 
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• 6. Nutzung 

Nutzung allgemein: 
Hanspeter Meier, Tierarzt und Dozent an der Uni Bern (Klinik f. Nutztiere u. Pferde), vor über 
zehn Jahren Initiant bei der Gründung der IGM und heutiges Ehrenmitglied des Vereins, ver­
fasste den untenstehenden Bericht. 

MäUitiere lind Maul'$ellnt()ieri$te~esMenschen ... . . 
Maultiere Maulesel stehen selt etwä 3QOO JahrehInunseren nii!ir\~fÄr\ 

Zeit 
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lete, Angeblich soll er die Anregung zu seinen bahnbrechenden 
bekommen haben, also auch einer eher bodenständigen Dis~iplin, 
Gedanken zur Ethik im ZusammElnhang mit derZucht und 
sicherllchaucnheute besser aus praktischer Slcht~p. \M~lhM"'" htltilr\<iiA;l:Inl,'i/:)~A" 
FrelfElitbe~chänlgul'lgund. Er~ud~g~hälten 
DritWtElltl~ndern zu,$ie hagerl dqrtsehrharte 
unvergleichlicher und' hervorragender Welse, Es 
von Mäultieren und -eseln zum Nutzen des Mo ... ,,,,,h,~ ... 

Grunqder Entwibklungsogar BAr~Anh;trrlljhrliH~ 

In frUh$ren Zelten bel solchen 
in 8ejracht gezogen wurclen,so 
Ma41tiereh ~eselnfallen 
heute.die 
Sltuationau$ nral(tb:r.:hAr 

t4beobachten, sondern kann 
tlerfwerden, .... 

'." .. 

AhrWeitere .' 
dlem~i~tender an 
dle.~$elbet könnten, ... 
d.endndem Pferde und 
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Militär: 
Viele Armeen setzten in der Vergangenheit und auch heute noch Maultiere ein, so auch die 
Deutsche Bundeswehr. Aus diesem Grunde organisierte die IGM einen Wochenendausflug 
nach Bad Reichenhall: 

• Die Nachfrage nach Maultieren von privater Seite sank in den 5Dziger und 6Der Jahren, be­
dingt durch den Strassen- und Seilbahnbau, die Mechanisierung der Landwirtschaft in den 
Gebirgskantonen, drastisch. Ohne den Bedarf an Maultieren durch die Schweizer Armee wäre 
die Maultierzucht hierzulande nicht mehr praktiziert worden. Der Bund hätte sich nicht veran­
lasst gefühlt, eine solche zu unterstützen. Der Train hat sich in den letzten Jahren, wie die 
ganze Armee, modernisiert. Seine Einsätze wurden den Anforderungen angepasst, grosse 
Distanzen werden heute auch nicht mehr zu Fuss zurückgelegt. Die Schweizer Armee wird 
weiterhin Maultiere einsetzen, falls passende Tiere zum Kauf angeboten werden. Sie ist aber 
nicht mehr dazu verpflichtet. Ab nächstem Jahr werden auch keine Halteprämien mehr an 
diensttaugliche Maultiere und Pferde ausbezahlt. 
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Trekking (Tourismus): 
Sogenannte Erlebnisferien helfen Tourismusorten, dass die Gäste wieder zahlreicher ihre Feri­
en dort buchen. Zu dieser Art von Ferien kann man das Trekken zählen. Dieses Wandern mit 
bepackten Maultieren oder Pferden hat Tradition, wenn man das Säumen als Vorläufer von 
Trekkings betrachtet. Lesen sie zu diesem Thema folgenden Bericht, erschienen 

Sä "m' . e t~st a" f dem' CO"de"' :J' a' m"8' 'n" .. .":: ":' ... '.:'""':.""""';'"""" ,-,,'" . U.,· .r,,, .,101, . '...... '. ";""" 'i ." .... ,. " ,·.·.·"N" . . , ... 

Pervveg führt uns; wie sphonetliOhe Ma!~lnßte J~hr,autd~f'Ag 
f\~§~~sproGhen frfsGh .. fürl~~.wfr .. un~ ••. plcht4np· (tl\4§~t~ry'l\'!r'l\'i.§ 
~u~ß~n Fed~rnsteig~n:V"'7qiQ~ten~~irq~n$.. M~!,'k~in9t~\l b 
bringen wir f!üssighlnteruns; Um.kUrzvOtBern,in .,htungL~u~äntle 
spriChteinwundersch~ner Tag ·zu werdenynd~?ry~~ bald gen!; .. ", •. ' 
AusslchtÜher den Genteraee. Montreux fordertunserev9HeKon~ •• "M~ 
auf kefnen Fall die Abzweigung verpassen .. SCh?nba1d schr~yben,'I\'irun~~ 
schmalen Strasse in die Höhe. Reto, derindi~$~r$9hönerl.Geg~~df~fgew~ 
uns dieNamen derBem~ und ichmerk7wl~~er7jnll1~1 rnehr;~ass' ... 
Wehmut· mitsch'Njngt'Yrn99:30lJhrhab~r\Vlr das" .. . .. 
Jaman, Eine kleine. ArisE!rnmlUng VOn • Gästen u,nd ......... , .• ' ,." ..•. , ...•..•... , ... tl;)I1 
recht fleissig;' Freundlich 'NerdenWir V9~nE~~~n' OamengeßV ........... . 
dEm Platz· verwiesen, anvvelchel\1wir~nserenlnfO·8tand. aufstellen 
Ferlenstimmung' ist Im Nu verflogen 'Hoddieharte Wirklichkeit hatün~Wi~i 
sind ja zum Arbeiten hlerl '. . .. 
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!nAnbetr~cht der luftigen Höh~und .den Kämpfen;(jieandefeStandbesitzikiri' 
Wngen führen, deren. Stände wie abhebende Luftballons a hen 
hand, unseren. Stand. an der fel~tivwindstilienR09kwan~>. ......... .).»> 

bäldsind· wir. eingerichtet und Ich. kannmeinerrrgr()s~tElh.~nlleg~.nrac ..........• / 
Frage;· wö wlrabendswonl unsere müden GUedar deporlerelf~erdenira~rl!~.tl 
drei· Pritschen im Massenlager durch Herren·· Urban Eyer reservlert~orden,W~f(j~ 
darauf beruhigt. Wir sind angenehmüberrasoht, AuchJÜrd~sleiblicheW9hlist.V91.1 
QesorQt Immer mehr Gäste treffen ein und der hoUändischeSpeaker verkünd~tir 
oh~.~dle.bal~lge.)\nkun~der.§äuTerkolorne .. Andrea.·un~·.icD.·yerlasSehdenprtdat 
onserer.·I~ngohrlgen •. Freundel1 •• YR~ •• dElren .• Begleit~t·entgegen·.4u.~e~ery.NäChg 
hören wir vomTalGIQckengebimmeLWährend.AndreavollerQptimismllsdiElM 
denKe ich eher an eine HerdeKQhe; Doch es sind tatsächlichdieSäumet;die. 
tungenbeiweitem übertreffer" . . 
: .",.- ." '."::" ... ' .," .. :. '" ... '.'" ." :' ..... : ..... : ..... ' .......... -.... " .. 

MKalt~hB~~tsätt~lkb$ladJ~hiltal.i$rl~IUt$hSllla~aU~.~;fJ~h~h·&Ad~~~~d6; 
sich die Mu!is, geführt von Säumern InTrachtenidie. ebent~lIsau~d~nARt~ngeR 
p4n~erts .. st~mmen .• jiürften ..• Eine .. wahre.~ugen'Neide; •••. ·Wir.er~ephen.}yn~e~e ..• ~· .• ·· 
Kaum wieder,Auf dem Col. wird die Kolö~nemit wohlvetdientern ARPlausyondän 
~Esohauem.begrüsst..·N~ch .elnerBuh~pause •.. ynd .. dem.Mltlagessen •. dü.~~h .. ·dl~ 
~inder aUf denJnzwisghen .• abgebast~tenTleten ··.rellen •.. Der~~rk$htsVe~int)lat~t 
noch ein~n . Ballonweftbewerb an, an welch~m wir .uns ebenfalls beteiligen .un? 
spqrtUchen .• stehen.·.Mount.aln.13ik~szyr.Vsrtü~ung, ..• Der.Nachmitlag·vergehtlm··Ffu 
.W ..... ··.I.r .... k ... o.·.n .... nen ... u. Dsübsr ... m .. a.n ... 9 .. elnd. esl. n ... te .. f.e ... ss.· .... s. am Mul.H.nfo. ". S.t.a.n ... d .... 0 .. 1. c. h. t. b.e. k ... l ... ·· .. ....... ...................................... I.·.O.·.·· .. h.·.·· 
d~cken uns. ein wenig vor der Standarbeifidauns • die Sprache nic~tsehrbahagt,iabeiWir 
versorgen wenigstens Reto mit Speis und Trank und· sindsotortturSt~lIe~!eRP~(H~S 
braucht. Sei es auch nur; um den schwindenden Muli·Wy aufzufüllem der ~ldere~~fI~nJ~I~ 
ssenden Absatz findet, Ab und zu verirrt sich auoheindeutschspreohenderBesuchertuunä, 
Ri~Jr~gengleioh~nsiohwie überall in. der Sohwe.iz:i,W~r istcjer ~ater und werqle 
Maultiers?" . 

Am AbendsilzenWirendlich ungestört. zusammen und lernen diefütUr$frertldeli~~~&~f 
noch näher kennemEs dreht sich natürlich wieder~inmal ~lIes.,. naumwasW()hl?Y~~.~ird 

•. elnexzellentes Nachtessenvorgesetzt,begleitetvoneinem (3rlesenenvvestsc~~~Ii;~tVV.ei.h; 
Nicht allzu. spät)stNacl1truhe,. da die. Säumer einen strengen Tag hlnletundeineonl 
ger strengen Tag vor äfchhaben. 

:.'. ., '::)-' :,:::'.:', ... :::::," 
. . .. . 

Schön früh am Sonntag ist TagWache. Zuerst werden die Tiere, welche die Naohtau ........................ . 
deverbringen. durften, versorgt. Nach einem ausgiebiger Frühstücksteigen .• dl~SäuhiefVille~ 
dElrjry •. ··I.~re.Wund~rschönen.~ewänder •. und. beladendle··.Mulis.Die ••. Packung~~:.t'lmpU 
beim näheren Betrachten als wahre Kunststücke; Viel Arbeit und Liebe stecken dahin 
Während gestern eine Trachtergruppe.ausFr~mkreich empfang~n yJurde, etwart~t ..........•.••.•.......•.•. 
Gäste aus dem Aostatal, die Von der 6~umerkolonne nunabg7hQlt~erde~,~~g~ry~lt~gJrj~~ 
di.e.·.b.~hte .K~r~w~ne., •.• pegleitet .V8n.··ElinElm .• ~qh~fer •. mj.t etlichen.Tier~tt;.ein'i petgyt~~~~~M 
Hlrtenhundtt~ltdie llufgeregtenSchafe in Schach, ·Auch. heute werden die.Zijschäuer, die· ~ictt 
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in~~~§enelngefunden hal?en,· ~f()ht~nttäu$cht·.Ole§.(>.nrle$trah!Llj. .... 
bl?uen~immel. und im. Gegensatz zu gestern itot es winqstiU ;YVir simj . 
Stand vom Festzeit ab. ... . 

...... .. ' .. . ,...... . ....... , ..........• ::.:: ... : ..... ,"' ...... ':.'.: ....•.. : ..... :: ..•.. ::.; .. 

Am MlttagdOrf$n die~leinen· aberlna[s<~ufdenMyd$r~!t~n,w~hre< 
!=ahnertschwlngen, ·AlphornbJasen;Trachterl~esangqderqloWn~r 
RrQgramrnsfehen. Reto,An.Qre<lJjpgfcrhab~nall~~MdeVqll ..... . 
d~njn q~nyerschiGdenenSprachert Fragen g~stellt4nqy .QPfM~ 
otl$eitep$ des· Verkehrsverernslsts~nsati?neU,!l!;>Elr!l!l. .... . .... 
ban~yei'. yn$ lilt Qanz klar,qas$hinter ~jeilem ..... ..... Ihn 
Arbeitgesteckt hat. Der Erfolg dOrlJ!il auf$Eliner Sei 

,- ,:,":'( .. , .:'_.; .... ',. .:':",:.,::,',-.':':'.: .. ',':":":::"/.:: .. :::-. 

Andi.es~r §teUe· mQ()htenwit~rQan.Ey~rqM; .•.. ; ..•. 
QrQ<lni$ati()rl.danken, Die IGMal$\Iereinhm. . ........ .rot 
neY~Maultierfreundegefunden, .8erloht IUlS dem ··IGM·N1i~eH 
Maggie Strebel . 

In der Zwischenzeit gibt es in der Schweiz rund 10 Anbieter, welche Maultier-Trekkings in ih­
rem Programm haben. Diese Unternehmen sind in den Alpen, von der Waadt, über das Wallis 
und das Berner Oberland bis nach Graubünden verteilt. 

Zu diesem Thema erscheint im Sommer 99 das Buch "Alpines Trekking mit Pferden und Maul­
tieren" (Cadmos-Verlag) von Inge Röger-Lakenbrink. Dieser Farbbildband wird diese Einsatz­
form der Maultiere aufzeigen. Die Recherchen zu diesem Werk führte die Autorin mehrmals in 
die Schweiz. 

Das Schweizer Fernsehen produzierte innerhalb der Sendung "CH-aktuell" 1994 die Reporta-
ge "Unterwegs auf Walserwegen". Während einer Woche wanderte eine Gruppe Leute, ange­
führt von Stefan Schweizer und Daniela Gorbellini, mit 7 Maultieren auf historischen Wegen" 
nach Juf (GR). Diese Sendung war sicher beste Reklame für die Einsatzmöglichkeiten des 
Maultieres. 

Freizeit: 
Viele Maultierbesitzer unternehmen Wanderungen mit ihren Maultieren, zu Fuss, angespannt 
oder im Sattel: 

Ma~ltierfahrt über den Gott~ard .. . .. .. .. .... .....<.:i.ii. 
Dield~~stf:lmmte vom MaQItief?,üchter unq .. Bßsit*er a~rqh,wdalerlau~~~~r~gp;AH~Mt 
lass ~eines 70, Geburtstages wünschte er sich eine Fahrt mit seinen MaultierGn übar den 
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• Gotthard; Er suchte zwei Begleiter und fand diesEl mit demgewöhntehF~~~ef 
schmied Ernst Schalroth, Bözen, und als Begleiter (Fouragierund LÖQier 
Oggenfuss, Gipf~OberfrickjiNelche sich spontan. zur. Verfügun~.$tentery. 
Runa ·urrd Flicka. wurden seit dem Frühling . auf .di~~eFahrtjraini~rt, Der 
planwagen mit alfenSchika~en. (Nl~etterdach, BremsenfQr. Harl~~ . 
Beleuchtung und Bnn~anla~e)\VUr~~mitl.JtE!nsIHen undp[<>vj ..... 
packt. UmS .. Uhr arn'etste~Bei$.et~g'Nurd~~.I~t~t~\,o.r~~~.ru 
liert und die MuHseingeM~nnt.pän~wurde.v~ndenFra~~n 
die. Post! Von . der~~~u~gHerzrach,8ohinzn~ohiTäg~rlg ............. '. .....~Wirraü 
währschaften ·Kaffee·aveogab;. n~ch Fischbach"Go~n~oh~qort~enQ$s$n 
ten Hafersäcke •. unq ..••.. .' reichhaltiges ssen('l\Iir .. fuhr~~.· 
Ober Besenbür~~,Me~~i) ...\pi~·!!~(~ ~ ... 
und gefüttert; EbensQ •..••....•. ' ••... aufdie. .... ................. .. ..~r9s~enW~~g~!~~t; 
wir mit gutem Essen und reichlich Trinksame 'hntUndi;lb gl@isihs$ 

ZWeiter ·Tag: Klarer, .• ··heller ·MÖrgen, .• 7~gwacheJ~.~.~5·.·lJhrl .•.• fOtt~rUIig.der.·~Ql!S, 
den .vvagen. bereit$telle~,.Morgenes.~rr . ut$öhersq~!1agsi.~!~S~~ . 
spielte.Willi .. sel~·J~~g~örni·P~nn~bIä~~. ..Mq·.~8Idall; •• (I1·.Lalie 
weit~r .ging'$.·.·h~ch.Bry........ .ßI9ht~~~Alt .•....•.•.•......•.•.... > ..... ~~~<~~~q 
Walterond. Susi Gislerg ..•. ährten u~sN~c~tquärti~r,Ber h 
nem ausgesuchten Wein Hessen wir es onswohl sein; 

Am drittehTag lachte üns dieSOf1r1eentge~e~,N.achdernFrÜhSlü~kherr$ghte,~i~?~r~~f~ 
bruchstimmung. Letzte Vorkehrungenjein Erinnerungsphoto, nette Verabschiedung und schOh 
war das Fuhrwerk wieder unterwegs Richtung Wassen. Beim Politisieren und Si,"'''''·'''',iSiiii'''C 
sen wir die In Amstegkeh~enwir ein, . .. 
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Gotth~rdm~ssjvJ d~n See. und die alten ,,6setzisteinslrqssen"We1qneJn 
gefQrtigtWlJ[den, .. . 

R.~i~$y{~r 
Atiscply$S ·Spelnntl~n 
niqh~Hqlt _'. __ h_ 

.H~I.m~!3Q 
f~.~rftryn9 .LJQl;II91~jJl'll;I 
3/1995/Text: 

Stellvertretend für den vielfältigen Einsatz der Maultiere in den vergangenen Jahren durch die 
Mitglieder der IGM und anderer Maultierfreunde sind diese Fotos gedacht. 
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Der Verein "Interessengemeinschaft für das Maultier", kurz IGM genannt, wurde von rund 20 
Leuten am 11. April 1989 anlässlich der OFFA in st. Gallen gegründet. 

Der Zweck dieser Gründung war und ist es heute noch, das Maultier, das Resultat einer Kreu­
zung zwischen einem Eselhengst und einer Pferdestute, in Ansehen und Gebrauch zu fördern. 
Denn das Maultier ist ein vielseitiger, verlässlicher Partner des Menschen, welches als Trag-, 
Zug- und nicht zuletzt als Reittier seine Qualitäten zu jeder Zeit unter Beweis stellt. 
Entsprechend den IGM-Statuten verfolgt der Verein dazu die weiteren Ziele: 

Solide Ausbildung der Maultiere und deren Halter. 
Die Zucht von Maultieren mit für den gewünschten Verwendungszweck geeigneten 
Stuten und Hengsten. 
Die Erhaltung und die Erweiterung des Wissens rund um das Maultier mittels eines Ar­
chivs, in dem Literatur, Fotos, Videos, Gegenstände und so weiter gesammelt und 
aufbewahrt werden. Dieses soll, wenn irgend möglich, auch der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. Für IGM-Mitglieder besteht die Möglichkeit, Bücher, 
Videos usw. auszuleihen. 
Die Anliegen und Interessen der Mitglieder vertreten und koordinieren. 
Die Teilnahme an Veranstaltungen wie Pferdemessen und die Organisation vereinsin­
terner Anlässe. 
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Der IGM gehören zur Zeit rund 250 Mitglieder aus der ganzen Schweiz und einigen wenigen 
aus dem benachbarten Ausland an. Der Verein wird von einem 9-köpfigen Vorstand geleitet. 

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 

Name, Vorname 
Heinen Luzius 

Röllin Barbara 

Helfenberger Kurt 

Wüthrich Franziska 

Wüthrich Stefan 

Wanner Fabienne 

Wälti Denise 

Krähenbühl Anton 

Weber Ulrich 

Adresse 
Feldstr. 11 
8320 Fehraltorf 
Tel. 01/954 25 57 

Dreiligasse 33E 
3622 Homberg 
Tel. 033/442 28 16 

Winterthurerstr. 5 
8370 Sirnach 
Tel. 071/966 21 86 

Oberdorfstr. 498 A 
3658 Merligen 
Tel. 033/251 3458 

Oberdorfstr. 498 A 
3658 Merligen 
Tel. 033/251 3458 

Spycherweide 
3752Wimmis 
Tel. 033/657 29 31 

Giesental10 
8353 Eigg 
Tel. 052/364 20 60 

Käserei Zimlisberg 
3255 Rapperswil BE 
Tel. 031/879 2219 

Marlenbergscheuer 
3433 Schwanden 
Tel. 034/4967271 

Funktionen, Aufgaben 
Präsident; 
Aufbau und Führen des Archivs; 
KontaktsteIle zu Organisationen im In- und 
Ausland 

Kasse 
Mitgliedermutationen 

Betreuung Postfachadresse IGM mit 
Beantwortung von Anfragen(lnfo- und 
Werbematerial) 

Redaktion, Satz und Druck 
IGM-Mitteilungsblatt 

Muliladen 
Versand Verkaufsmaterial 
Mitglied Redaktionsteam IGM-
Mitteilungsblatt 

Protokollführerin 
Pressestelle 
Mithilfe beim IGM-Mitteilungsblatt; 

Beisitzerin 
Mithilfe beim Aufbau und Führen des 
Archivs 

Beisitzer; Kontakt zur Westschweiz 

Beisitzer; Kontakt zu den Maultierzüchtern 
Organisation Maultiermarkt Langnau 
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TÄTIGKEITSPROGRAMM 1999 (PROVISORISCH) 

Datum 

6. März 

20. - 24. April 

'-'!-25. April 

1'r11./ 12. Sept. 

Veranstaltung 

Veranstaltungen IGM: 

GV 99 in Burgdori 

Sternritt zur BEAlPlerd99 
nach Bern 

Maultiertag mit Turnier 
an der BEAlPlerd99 in Bern 

9. Maultierritt in Rapperswil (BE) 

Kontaktperson/ 
Organisator 

L. Heinen 

P. Scheurer 
Tel. 033 / 657 17 34 

P. Scheurer 
Tel. 033 / 657 17 34 

T. Krähenbühl 
Tel. 031/8792219 

29. Mai 10-Jahr-Jubiläum: Ausflug zur Eröffnung N. van den Ham-Bölsterli 
Museum der Landschaft Saanen Tel. 041 /970 17 61 

29.01./26.03./28.05. Höck im Rest. Löwen 
30.07./24.09./26.11.1999 in Bichelsee ab 20:00 Uhr 

12.02./09.04./11.06. Höck im Gasthol Landhaus 
13.08./08.10./10.12.1999 

28.01./25.03./27.05./ Höck im Parkrestaurant Langen Erlen 
29.07./30.09./25.11.1999 in Basel ab 19:00 

L. Heinen 

R. Meyerhans 
in Burgdori ab 20:00 Uhr 
Tel. 032/6229836 

A. Remy 
Tel. 061 /731 3497 
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13. März (ev. 20. März) 
(ev. 10. April 

24. April - 3. Mai 

29. Mai 

1-'r22. Aug. 

21. - 24. Aug. 

5. Sept. 
(ev. 12. Sept.) 

Ende Sept. 

1-'..26. Sept. 
(ev. 3. Okt.) 

23.0kt. 

~6.J7. Nov. 

Veranstaltungen mit IGM-Beteiligung: 

Fahrkurs mit Daniel Würgler 
in Witterswil/Ettingen) 

BEAlPlerd 99 in Bern 

A. Remy 
Tel. 0611731 34 

L. Heinen 
(10-Jahr-Jubiläum IGM) 

Eröffnung Museum der Landschaft SaanenP. Zwahlen 
mit Wechselausstellung Maultier in Saanen 

Maultierrennen am L. Heinen 
Freibergertag Agasul 
Swiss Animal Expo 
in Zug 

Turnier für Esel und Maultiere W. Müller 
in Mühleturnen Tel. 031 /80921 60 

Maultiermarkt in Langnau U. Weber 
Tel. 034/4967271 

Bauernplerderennen in Schwarzenburg P. Zwahlen 

Bündner Maultiermarkt in Cazis V. Luzi 
Tel. 081 /3323554 

3eme Trophee du Mulet OSGSA 
in Leysin Tel. 024/4942868 

1~(Diese Veranstaltungen zählen zur Jahreswertung 

Weitere Veranstaltungen können jederzeit ins Programm aulgenommen werden. 

IG-Maultier, Postfach, 8370 Sirnach 
im Januar 1999 
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